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Abschußhöhe und 
Rehwildqualität 
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westlichen Fünftel (Distrikt 
XIII, 170 ha) findet man über­
wiegend sandige Böden (eiszeit­
liche Sande wechselnder Stärke 
über Feuerletten; Keuper), de­
nen sich Richtung Osten 
(Distrikt XTT, 600 ha) meist leh­
mige Böden (Schwarzer Jura) 
anschließen. Seit 1990 kommen 
Sauen spürbar und in zuneh­
mendem Umfang als Wechsel­
wild vor. Laut Betriebsnachweis 
der zuständigen Forstdienst<;telle 
wurde seit 1985 nicht mehr ge­
flittert. 
Da<; Revier wird von der erho­
lungssuchenden Bevölkerung 
stark frequentiert (Stadtnähe 
Bamberg, Waldga<;tstätte Kunig­
undenruh, Waldlehrpfad, 6 
Waldparkplätze, .. . ). Der Re­
vierteil nördlich der Straße Bam­
berg-Pödeldorf wird als Trup­
penübungsplatz genutzt; größere 
Freiflächen sind jedoch nicht 
vorhanden. 1990 warfen "Vivi­
an" und "Wiebke" auf diesen 
770 Hektar rund 12000 fm Holz 
auf den Boden. Die Wiederauf­
forstung der Windwurftlächen 
konnte fast ausschließlich mit 
Schwarzerle erfolgen; da diese 
Baum<\l1 im Revier vom Reh­
wild kaum verbissen wird, wur­
de keine Windwurftläche ge­
zäunt. 

Ausgangslage 

Vom Jagdjahr (11) 84/85 bis 
87/88 rückläufige Abschußzah­
len führten dazu, daß im 11 
87/88 den sechs erlegten Rehen 
sechs überfahrene gegenüber­
standen. Bei einem Wildunfall 
ist neben dem Wildpretverlust 
auch der Verkehrsunfall - oft 
mit körperlichen Schäden rür 
den betroffenen Kraftfahrer -
zu beklagen. Eine der Maßnah­
men, um die Zahl der Wildun­
fälle im Revier zu ven'ingem, 
war die Wiederanhebung der 
abgesunkenen Abschußzahlen 
beim Rehwild. Um dies mög­
lichst schnell zu erreichen. 
wurde mit dem Grundsatz 
"Zahl vor Wah),' gejagt. Dieser 
Grundsatz wurde seit Septem­
ber 1987 auf 650 der 770 Hek­
tar beibehalten. 
Unter Zahlabschuß verstehe 
ich, frühestmöglich jedes Stück 
zu erlegen, das bei Einhaltung 
der Jagdzeiten und des Ab­
schußplanes erlegt werden 
kann - ohne Rücksichtnahme 
auf die Qualität des Stückes; 
selbstverständlich gilt auch hier 
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Jährlingsgabler statt -knopfer durch höheren Abschuß? 

XII J 
1000 mJ 

Das Jagdrevier (weiß) ist von landwirtschaftlich genutzten Flächen (gelb) und Wald 
(dunkelgrün) umgeben. Eine mit Wildschutzzaun gesicherte Autobahn (rote 
Doppellinie) begrenzt dieses Areal im Westen; in Ost-West-Richtung wird es von 
zwei Staatsstraßen (rote Linie) durchschnitten. Grafiken R. Kaiser 

der Grundsatz "Kitz vor Geiß" . 
Beim Kit7abschuß gilt es, 
möglichst viele weibliche zu 
erlegen, da im Folgejahr Jähr­
linge schneller und sicherer an­
gesprochen werden können als 
Schmalrehe. 

Vorteile des 
Zahlabschusses 

Mehr Ruhe ftir das Wild: 
Niedriger Jagddruck, da der 
Abschuß schnellstmöglich er­
fiillt wird; der Jäger hinterläßt 
weniger oft seine Witterung im 
Revier; "leergejagten" Revie-

ren wird entgegengewirkt. Die 
frühestmögliche Absenkung 
der Wilddichte vergrößeJ1 ent­
sprechend rasch den Lebens­
raum der nicht erlegten Rehe; 
bereits Anfang September er­
legte Kitze emlöglichen beson­
ders den verbleibenden Kitzen 
und Geißen bessere Lebensbe­
dingungen; die schnellstmögli­
che Abschußerfüllllng kann 
längere Phasen ohne "Beja­
gllngsstreß" für das Wild schaf­
fen (Wintennonate). 
Weniger Wildverbiß: 
Eine friihestmögliche Abschuß­
erfüllung beim Rehwild kann 
die Wilddichte und damit den 

Verbißdruck schneller senken 
und über das Jahr gesehen län­
ger auf niedrigem Stand halten. 
Weniger Wildunfälle: 
Zwischen Wilddichte und der 
Anzahl der im Straßenverkehr 
getöteten Rehe besteht ein en­
ger Zusammenhang; je frUher 
(und länger) die Wilddichte auf 
niedrigem Niveau ist, um so 
weniger Verluste durch Verkehr 
sind zu erwarten. 
Statistik: 
Im Zahlabschuß erlegte Rehe 
lassen eher Rückschliisse auf 
die verbleibende Population zu 
als vom schwachen oder star­
ken Ende her "entnommene 
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Stichprohen" , da in den bei den 
letztgenannten Fällen das Er­
gebnis ganz besonders vom An­
teil der Stichprobe an der Ge­
samtstückzahl (= Population) 
ahhängt. 

Ansitzjagd 

Überwiegend ebene Flächen, 
starker ErholungsverkehrfThtp-

11 sonnig 30 wlndstl1 

penübungsplatz und schlecht 
einsehbare Bestände verbieten 
in aller Regel den Kugelschuß 
vom Boden aus (Kugelfang!). 
Somit kommt bei der Rehwild­
bejagung den Ansitzjagdarten 
(Einzel-, Sammelansitz. An­
sitzdrückjagd) zentrale Bedeu­
tung zu. 
Nach anfänglich "planloser" 
Ansitzjagd fiel auf, daß sich 
Wochen mit gutem und Wo-

12 heiter 31 leichter Wind 
45§schw<M 
46 sehr heiß 

558
Hoch 

56 nel 
16 wolkig 32 starker Wind 47 ht!1f\ 
17 bedeckt 35 N 
18 Nebel 36 NO .. ~~' 19 Tau 37 0 49 Fr""t 
21 Sprühregen 38 SO SO Sehneelage 
22 Regen 39 5 51 naßkalt 
23 SchneefaH 40 sw 
24 Schauer 41 W S2§ warm ror die Jahreszeit 
25 Gewitter 42 NW S3 "normal" für cie Jahreszeit 

43 dreh. 54 Idlhl ror die Jahreszeit 

I I I I I 
bis I I I I I I I 
161§BOCk 261§BOCk 361§BOCk 461§BOCk 
162 Geiß 262 Geiß 362 Geiß 462 GeIfI 
163 Schma~eh 263 Schmalreh 363 Schmalreh 463 Schmalreh 

165 GeIfIkitz 265 GeIßkitz 365 Geißkitz 465 GeIßkitz 

chen mit schlechtem Jagderfolg 
abwechselten. Diese Beobach­
tung veranlaßte mich, ab dem JJ 
90/91 u. a. jeden meiner Ansitze 
zu protokollieren (siehe Form­
blatt unten). 
Um keine überhohe Genauig­
keit vorzutäuschen, wurden bei 
der Auswertung der 234 Aben­
dansitzprotokolle der vier Jagd­
jahre 90/91 bis 93/94 Monats­
hälften, für die weniger als fünf 

WALDORT 

I 
Hochsitz 

OATUM 

I I 
I UHRZEIT 

von 

bis 

164§BOCkkitz 264§BOCkkitz 364§BOCkkitz 464§BOCkkltz 

166 Bk· oder Gß·klt 266 Bk· oder Gß·klt 366 Bk- oder Gß-klt 466 Bk- oder Gß·kltl 

167§lun9 267§iUn9 367§IUng 467§lun9 
16B mittel 268 mittel 368 mittel 468 mittel 
169 alt 269 alt 369 alt 469 alt 

170§ SommOfhaar 270§ Sommerhaar 370§sammerhaar 47O§Sommerhaar 
171 m Haarwechsel 271 m Haarwechsel 371 kn Haarwechsel 471 Im Haarwechsel REH BEOBACHTUNG 
172 Winterhaar 272 Winterhaar 372 Winterhaar 472 Winterhaar 

173 § vertraut 273§vertraut 

10la 

373§vertraut 473§vertraut 
174 vorsichtig 274 vorsichtig 374 vorsichtig 474 vorsichtig 20netn 
175 heimtich 275 heimlich 375 heimHch 475 heimWch 

176§ Figur gering 276§Figur ge.,ng 376§ Figur gering 476§ Figur gering 
177 Figur mittel 277 Figur mittel 377 Figur mittel 477 Figur mittel 
178 Figur stark 278 Figur stark 378 Figur stark 478 Figur stark JAGOERFOlG 

30ia 
179 m Bast 279 im Bast 379 kn Bast 479 m Bast 
180 z.T. verfegt 280 l . T. verlegt 380 l.T. verfegt 480 z.T. verlegt 40 nein 
181 verfegt 281 verlegt 361 verfegt 481 verlegt 
182 unt. Lauscher 282 unt . Lauscher 3B2 unt. Lauscher 482 unt. Lauscher 
183 lauscherhoch 283 lauscherhoch 383 lauscherhoch 483 lauscherhoch 
184 Ober Lauscher 284 Ober Lauscher 364 ober Lauscher 484 Ober Lauscher 
185 Knopf .. 285 Knopfer 385 Knopl .. 485 Knopf .. 
186 SpIeßer 286 SpIeßer 366 SpIeßer 486 SpIeßer 
187 Gabler 287 Gabler 367 Gabler 487 Gabler 
188 Sechser 286 Sechser 368 Sechser 488 Sechser 
189 helle Stangen 289 hene Stangen 389 helle Stangen 489 helle Stangen 
190 dt.nkle Stangen 290 dt.nkle Stangen 390 dt.nkle Stangen 490 dt.nkle Stangen 
191 .chwache Stanll' 291 schwache Stang' 391 schwache Stang' 491 .chwache Stangen 
192 starke Stangen 292 starke Stangen 392 starke Stangen 492 starke Stangen 

Bemerkungen: 

Stand: 30/07/93 

Name 

I 

"Multiple Choice" - einfach ankreuzen, möglichst wenig schreiben: nach diesen 
Kriterien sollte das Formblatt aufgebaut sein, um das Protokollieren der Ansitze 
möglichst rationell und auch "computergerecht" durchführen zu können. 

protokollierte Abendansitze 
vorliegen, nicht dargestellt 
(zweite August- und erste Ja­
nuarhälfte) und Aussagen zu 
den Monatshälften, in denen je­
weils "nur" zwischen fünf und 
20 Protokolle vorliegen, nach­
folgend in Klammem gesetzt. 
Bereits nach dem dritten Jagd­
jahr wurde eine Auswertung der 
Protokolle durchgeführt, und 
die damaligen Ergebnisse - mit 
gutem Erfolg - im Jagdjahr 
93/94 verwendet: Besonders in 
der ersten Septemberhälfte, der 
besten Jagdzeit im Jahresver­
lauf, wurden viele Ansitzjagden 
durchgeführt. Durch die konse­
quente Nutzung der günstigsten 
Jagdzeiten (= Intervalljagd) 
werden fast alle Vorteile des 
Zahlabschusses verstärkt. 

Qualitäts­
entwicklung 

Durch Erhöhung der Rehwild­
abschüsse ist eine Verringerung 
der Rehwilddichte und somit 
eine Verbesserung der lebens­
bedingungen für die verblei­
benden Rehe zu erwarten. Ha­
ben sich die "Erwartungen" er­
füllt? 
Zur Beantwortung dieser Frage 
wurde die Entwicklung der 
Rehgewichte vom Jagdjahr 
87/88 bis 93/94 zusammenge­
stellt. Da in der freien Wildbahn 
keine Laborbedingungen gege­
ben sind, wurden, um die Feh­
lerquote möglichst gering zu 
halten, folgende Einschränkun­
gen ge(roffen: 
• verglichen werden nur die im 
Distrikt XII erlegten Rehe, da 
im Distrikt XIII deutlich nähr­
stoffätwere Böden vorherr­
schen; 
• im Distrikt XII wiederum 
wurden nur die nach der Vorga­
be "Zahl abschuß" erlegten Re­
he berücksichtigt; ein am südli­
chen Rand liegender Pirschbe­
zirk und die vor September 
1987 gestreckten Rehe bleiben 
somit unberücksichtigt. Als 
Auswertungsfläche verbleiben 
480 Hektar; 
• bei weniger als sechs Werten 
pro 11 wurde keine Berechnung 
pro Jagdjahr durchgeführt, son­
dern die Daten von zwei oder 
drei 11 zusammengefaßt und 
ausgewertet. 
Die Gewichtsangaben sind den 
Abschußmeldungen entnom­
men; in den Abschußmeldun­
gen sind die Gewichte der auf-
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Im Jahresverlauf gesehen waren beim Abendansitz - überdurchschnittlich gute 
Jagdzeiten auf Rehwild vom (1.-31.7.), 1.-15.9.,(1.-30.11.) , (16.-31.1.); - durch­
schnittlich gute vom 16.-31.5., 16.-30.6., 16.-30.9., (15.-30.10.); - ungünstige vom 1.-
15.6., (1.-15.8.), 1.-15.10.), (1.-31.12.). 

Ältere Böcke, Geißen und 
Schmalrehe: Bei den minde­
stens zweijährigen Böcken 
nahm das Körpergewicht von 
14,9 Kilogramm (JJ 88/ 

89-90/91) auf 15,4 je Kilo­
gramm (11 91/92-93/94; + 3 
Prozent), und bei den Geißen 
von 12,7 Kilogramm auf 14,3 
Kilogramm (+ 13 Prozent) zu; 
bei den Schmalrehen ist eine 
Abnahme von 12,8 Kilogramm 
auf 12,5 kg (- 3 Prozent) zu 
verzeichnen. I nteressanterwei­
se wurden vom Auswertungs­
gebiet - trotz Abschußer­
höhung und Zahlabschluß - in 
den 11 91/92 bis 93/94 drei er­
legte Böcke bei der Hegeschau 
mit "ftinf Jahre und älter" ein­
gestuft, während in den vorhe­
rigen drei JJ keiner dieser Al­
tersklasse zugeordnet werden 
konnte. 

Zusammenfassung 

Nach Anhebung rückläufiger 
Abschußzahlen erhöhten sich 
im beschriebenen Revier die 
Gewichte der Kitze, Jährlinge 
und Geißen tun mehr als zehn 
Prozent, bei den Böcken ab 
zwei Jahren betrug die Zunah­
me drei Prozent, bei Schmalre­
hen war ein Rückgang um drei 

gebrochenen Rehe auf 0,5 Kilo­
gramm abgenmdet angegeben; 
rur die Böcke wurde das Ge­
wicht mit Haupt herangezogen. 
Kit7.e: "Bekanntlich reagiert die 
Wildpn;tmasse keiner Alters­
glllppe so schnell und so erheb­
lich auf veränderte lebensbe­
dingungen wie die der Kitze", 
schreibt StubbelPassarge ( I). 
Die Kitzstärke ist ein einfach zu 
erhebender QualitäLc;weiser 
beim Rehwild. Da die Kitze von 
Beginn bis zum Ende der 
Schußzeit im Regelfall kräftig 
an Masse zulegen, sind, um die 
Werte vergleichbar zu machen, 
auf den Erlegungszeitpunkt ab­
gestimmte Korrekturen elfor­
derlich. Zur Ennittlung von Kor­
rekttnfaktoren wurde in Anhalt 
an StubbelPac;sarge (I) aus den 
Mittelwcl1en der Monate Okto­
ber bis Dezember wiedenIm der 
Mittelwert errechnet und dieser 
dann gleich 100 Prozent gesetzt. 
Die DurchschnitLc;gewichte der 
Monate September bis Januar 
wurden daraufhin auf 100 Pro-
7..ent "korrigiert". Berücksichtigt 
wurde hierbei auch, daß im Re­
vier die Bockkitze im Schnitt 
fiinf Prozent schwerer als die im 
gleichen Monat erlegtcn Geiß­
kitze waren. Zur Bercchnung 
wunien vom Distrikt XII alle 
Kitze der JJ 84/85 bis 93/94 her­
angezogen. 

Restfläche des Verwaltungs­
jagdrevieres keine deutliche 
und anhaltende Zunahme bei 
den Kitzgewichten zu ver­
zeichnen ist, scheint der Ein­
fluß dieser Verbesserung wider 
Erwarten nur gering zu sein. 
.Jährlinge: Sehr gute Aussagen 
zur Qualitätsentwicklung - da 
bei noch gut bestimmbarem Al­
ter neben dem Körpergewicht 
auch das Gehörn ausgewertet 
werden kann - sind auch bei 
den Jährlingen möglich. 

Rehwildstrecke 

So kann man ab dem Wind­
wurffolgejahr (JJ 91/92) von 
einer Vcrbessenmg der Ernähr­
ungssituation beim Rehwild 
ausgehen. Da aber auf der 
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Nach Zusammenfassung der 
jeweils drei Jagdjahre 88/89 bis 
90/91 und 91/92 bis 93/94 zeig­
te sich, daß sich der Aufwärt­
strend bei den Jährlingen fort­
setzt: Das Durchschnittsge­
wicht nahm von 11,8 Kilo­
gramm auf 13,3 Kilogramm (+ 
13 Prozent), das Gehömgc­
wicht im Mittel von 52 auf 73 
Gramm und die durchschnittli­
che Stangenlängensumme von 
8,2 cm auf 17,6 cm zu. 

Die vom Jagdjahr (JJ) 
1984/85 bis 1987/88 rück­
läufigen Abschlußzahlen 

ziehen steigende 
Verlustquoten durch 

"Fallwild- Verkehr" (rot) 
nach sich. In den JJ 
1988/89 bis 1993/94 

durchgeführte höhere 
Abschüsse scheinen die 

Fallwildquote "aufzusau­
gen". Enorm ist die Zu­

nahme der erlegten Rehe 
im Distrikt XIII (grün). 

S 
t 
Ü 
c 
k 

45 

84/8585/86 86/87 87/S8 88/89 89/90 90/91 91/92 92/93 93/94 

Jagdjahr 
lerlegt In XII lallwiid Ve~ehr [}allwild sonst. Klrlegt in XIII 
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Kitzgewichte 

11,0 

9,9 

8,8 

7,7 

k 
6,6 

9 5,5 

4,4 

3,3 

2,2 

1,1 

0,0 

Sept Okt Nov Dez Jan 

Monat 
.Mittelwert 

Durchschnittsgewichte bei Kitzen 
von September bis Januar: Auf­
fallend ist, daß die Gewichte nicht 
gleichmäßig zunehmen, sondern im 
Dezember sogar vorübergehend 
rückläufig sind. Dieses Phänomen ist 
bekannt: Stubbe! Passarge (1) zeigt 
ähnliche Ergebnisse auf. 

Gewichtsentwicklung 
10,0 

9,7 

9,4 

9,1 

k 
8,8 

8,S . 
8,2 

7,9 

7,6 

7,3 

Jagdjahr( e) 

25,0 

22,5 

20,0 

17,5 

15,0 
c 
m 12,5 

10,0 

7,5 

5,0 

2,5 

O'O'L-"'_~~_-+-_-+_ 
bis 11,5 kg 12 • 12,Skg 13 kg ab 13,5 kg 

Körpergewicht (aufgebr.) 

Mittelwert .Minimum 

Nach Auswertung von 19 Jährlingen 
stellt sich folgender Zusammenhang 
zwischen Körpergewicht und Stan­
genlängen-Summe heraus: mit Zu­
nahme des Körpergewichtes steigt 
die Gehörnlänge. Knopfböcke waren 
ab 13 Kilo aufgebrochen nicht mehr 
zu finden. Grafiken R. Kaiser 

der Kitze 

~ittelwert (korrigiert) ~ergleiChswert (korrigiert) 

Auf den durch die verheerenden 
Winterstürme "Vivian" und "Wieb­
ke" entstandenen (ausnahmslos un­
gezäunten) Freiflächen in den 
Wäldern, fand sich eine für das 
Rehwild günstige Vegetation aus 
überwiegend Himbeere, Brombeere 
und Weidenröschen ein. 

Prozent zu verzeichnen. Die 
Abschüsse wurden im Zahlab­
schuß getätigt. Die nach Aus­
wertung der Ansitzprotokolle 
erhaltenen günstigen Jagdzei­
ten dienen als Grundlage zur 
Intervalljagd. • 
Der Al/tor, Dipl.-/Ilg. (FH) 
Riclwrd Kaiser, leitet seit Sep· 
tember 1987 die Forstdiells­
stelle PödeldO/f Das beschrie­
belle Jagdrevier ist eille 
Teilfiäche dieser Diellststelle. 

Quellennachweis 
(I) Stubbe c./Passarge H. 
(1979): Rehwild. Berlin: VEB 
Deutscher Landwirtschaftsver­
lag. 432 S. 

Einhergehend mit den 
höheren Abschußzahlen 
erhöhte sich im Aus­
wertungsgebiet das durch­
schnittliche Kitzgewicht von 
7,7 Kilo (Jagdjahre 87/88 + 
1J8I89) auf 8,8 Kilo (JJ 9~), 
das entspricht einer 
Zunahme von 14 Prozent 
Beim Vergleichswert handelt 
es sich um die in gleicher 
Weise ermittelten Werte der 
verbleibenden 2150 Hektar, 
die demselben Verwaltungs­
jagdrevier zugehören. 
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